
Rapide Veränderungen IN der Gesellschaft
Bensbetger Kreıis Die heute lebenden Menschen stehen qualitativ

w1e quantitativ VOL Problemen, für die weder«Oflene Gemeinde» Iradition noch Erfahrung eine Lösung mehr
bieten. Das Überleben der Menschheit scheint in

Memotandum deutscher rage gestellt. uch WE ine die Erde C1-

Katholiken fassende technologische oder milıtärische Kata-
trophe vermieden werden kann, sind die
«Grenzen des Wachstums» £enbar in 1C. C1-

rteicht oder 1n einigen Bereichen schon überschrit-
ten

Der « Bensberger Kreis» ist eine Arbeitsgemein- Vor em die Industrienationen sehen sich 1m-
schaft katholischer Intellektueller 1n der Bundes- mer mehr den negativen Folgen einer ungehemm-
republik Deutschland, die sich hauptsächlich mM1t ten Produktionssteigerung gegenübergestellt. Der
gesellschaftspolitisch-kirchlichen Grenzfragen be- für alle Menschen notwendige Lebensraum TO
faßt und olchen schon Öfter kritische Stellung- Zerstor werden. 1ele sS1ind in Gefahr, mit der
nahmen vc;röffentlicht hat BKußt, die S16 atmen, mit dem W asser, das s1e trin-

Die nachstehende Erklärung! fügt sich in den ken, un: durch die Nahrungsmittel, die S1e produ-
roblemkreis des Heftes und hat darın den Wert zieren und sich nehmen, sich selbst Um-
einer Dokumentation. Ize Redaktion ständen sehr schädigen, daß die Folgen für

die achkommen nicht mehr kalkulierbar sind
Für evangelische un katholische Cfiristen wird Machtpolitische un ökonomische Interessen klei-
die ucC ach Möglichkeiten, «Ofene Kirche 0(SiG Gruppen werden vielfach auf Kosten der
ene Gemeinde» verwirklichen, immer wich- ehrhe1 der Bevölkerung durchgesetzt.
Hoer. Etliche in Intention un Wirkung schr Durch kurzsichtige VO ages- und Gruppen-
terschiedliche Ansätze sind bereits verzeichnen. interessen bestimmte Ausbeutung un Vergeu-
Unter «Öffnung» oder «Ofenheit» VO E dung der Rohstofiquellen drohen notwendige Re-
und Gemeinde w1rd e1 die Überwindung jener SETVCIL in einem absehbaren Zeitraum ausgeschöpft

werden. Gerade die politisc bedingte Ölver-Abgrenzungen verstanden, die die tchen 1in der
Bundesrepublik und in vielen Teilen der Welt 1mM- nappung im Herbst 075 hat die empfindliche La-
mer mehr ZuU Ghetto werden lassen. « Kirche» bilıtät UNSGCTE6S materijellen Wohlstandes ebenso
bzw «Gemeinde» meint hiler nıcht infach die i= deutlich emacht Ww1€e die Unmöglichkeit, vers1e-
stitutionell verfaßte C oder die Pfarrgemein- gende Energiequellen schnell un ausreichend

ersetzen.de, sondern eine «Gemeinschaft», die als Gruppe,
Kommunität, Verein, Kre1is oder wWw1€e immer gesell- Die Bevölkerungszunahme in den Ländern der
schaftlich organisiert ist und in der sich Christen Dritten Welt geht Jawinenartig weiter, ohne daß
nNter den 1m folgenden angedeuteten Gesichts- die gegenwärtige Verteilung der Lebensgüter
unkten versammeln. Eıine solche C< ene (GGeme1n- grundlegend geändert würde. Die reichen Natlio-
de» kann, aber muß nicht mit einer Pfarrgemeinde 1  = werden immer reicher und mächtiger. Den AL-

identisch se1in. In der Auseinandersetzung mit den G Ländern stehen Hungerkatastrophen bevor,
Problemen MS HGE gesellschaftlichen Wirklichkeit die sich mit dem bisherigen «Hunger in der Welt»
kommt darauf da jene Perspektiven des Evan- nicht vergleichen lassen. Um absurder ist die
geliums herauszuarbeiten und (wieder entdek- Fortsetzung des Rüstungswettlaufs 7wischen den
ken.  ‘9 die als eine OfSC. für alle Menschen gyroben Nationen und der vermeintliche wang
erkennbar und wirksam werden lassen. ZUrT Aufrüstung 1in den wirtschaftlich Zu Teil NUur

Im folgenden werden einige Stichworte Z wen1g entwickelten Staaten ‚As1iens, Afrikas un
Lateinamerikas.Thema «Oftene Kirche» gesammelt. el ist als

Gesichtspunkt nicht 11Ur der Wandlungsproze Miıt der fortschreitenden Industrialisterung und
der Gesellschaft insgesamt berücksichtigen, Technisierung entstehen melst 11U!r unter rOMt-
sondern auch die besondere Lage der IC in aspekten geplante Mammultstädte oder gänzlich
dieser Situation und die Chancen und efährdun- ungeplante Zusammenballungen. e1 verschär-

fen sich die melsten Tobleme der Umweltzerstö-SCH die dieser andel für den einzelnen bedeutet.
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Lung. Die Künstlichkeit und die Enge des Lebens- ganger der Tüchtigen un Erfolgreichen se1n.
LAaUMCS können bei vielen Menschen psychoso- Dadurch weicht MNan den Fragen aus, die der Ge-
matischen Veränderungen und MNie Neurotisierung sellschaft G die Existenz olcher Gruppen DFC-
führen stellt sind.

Die elementaren Probleme der Großstadt- un: Angesichts der Eindrucksmacht der ungelösten
industriegesellschaft @ auf den Gebieten des TODIEIMNE und der Zwänge VO Konkurrenz, Plan
erkehrs, der Versorgung und der Sozilalpolitik) oder Gewalt verbreitet sich Resignation. Wer
werden 7zunehmend verwickelter und unuübersicht- sich eisten kann, 1e in die Privatsphäre. Reli-
er Angesichts des en technologischen Ent- o1Ööse Meditationsftormen (vor Tem östlicher Her-
wicklungsstandes drängen sich jedoch immer mehr Wn Gruppendynamik und äahnliche anO-
solche Lösungen auf, die 11Ur oder vorrang1g (1im 1NEIIC einer CC UECH Innerlic  eit» lassen res1gna-
Rahmen der ökonomischen Begrenzungen) UnNtTeEe tive Züge erkennen. I )as Gefühl einer oft sehr kon-
dem Gesichtspunkt des technisch achbaren DC- kret erfahrenen Ohnmacht äßt viele Umählich
sehen werden. Vor em die apıden Entwicklun- gleichgültig gegenüber em werden, WwWas nicht
SC 1N. der Datenverarbeitung (deren technische unmittelbar ihre Lebensbedürfnisse berühren
Möglichkeiten ihre Faszination en und für die scheint. Erweist sich dieser Rückzug als illusionär,
Lösung vieler Zukunftsprobleme auch gebraucht bedeutet das äufig einen totalen 7Zusammenbruch.
werden) verführen leicht Planungen, deren
rechnerische timmigkeit aruüuber hinwegtäuscht,
w1e die jeweiligen Ausgangs- un Basisdaten Die Ratlosigkeit der Kirche
sind un!: w1e wen1g die Rechte, Interessen und Be-

Die katholische rche, besonders auch 1in Deutsch-dürfnisse der MC den vorgesehenen Veränderun-
SCN Betrofitenen darın och AaNSCMCSSCH berück- land, gerat 1n eine immer größere Distanz den
sichtigt werden können. In einer umfassend VCI1I- wirklichen Problemen der Gesellschaft w1ie auch
walteten Gesellschaft wird der einzelne Mensch den Nöten der einzelnen Menschen.
auf seine Funktion als Rollenträger reduzlert; 1C 11UrTr 1m Blick auf den Bevölkerungszu-
schöpferische Inıtiative ware «abweichendes Ver- wachs bleiben die kirchlichen Positionen bes-
halten ». Dem Z1el eines reibungslosen Ablaufs des Einsichten einmal festgelegte Standpunkte
(G(esamtapparates würde alles untergeordnet, gebunden. uch ach den hoffnungsvollen An-

satzen in den Enzykliken ZU ema der Dritten«Glück» als Ergebnis wohldosierter Erfüllung der
angepaliten Bedürfnisse der Menschen verstan- Welt bleibt die politische Stellungnahme den
den Fragen der Güterverteilung halbherzig, VO  — der

Rücksicht auf Sonderinteressen bestimmt. Ahnli-Es ist nicht leugnen, daß Anpassung des Le1-
stungswillens, Rationalität des Handelns un EfAH- ches oilt für die Problembereiche Rüstung und
71eN7 der Arbeit Voraussetzungen für die Entste- rieg Das Umwelt- un Rohstoffproblem wird
hung un Erhaltung WIISECTHEGT: hochdifierenzierten bislang überhaupt nicht gesehen Offensichtlich
Industriegesellschaft un damıit uUuNsSeITecs Lebens- fehlt kirchlichen Äußerungen gemeinhin die
standards S1nd. An jeden dazu Fähigen mussen Grundlage einer SENAUCICH und haltbaren Analyse
hohe Anforderungen gestellt werden. 1ele sind der politisch-wirtschaftlichen S1ituation.
diesen Normen aber nicht gewachsen. So «produ- Das kirchliche Leitungssystem scheint sich 1N-
Ziert» 1ne ausschließlich leistungsorlentierte (Je- dessen der technologisch orientierten Gesellschaft
sellschaft ine stetig zunehmende Zahl VO Men- anzupassSCNH, während die Seelsorge NUr mühsam
schen, die 1n den Arbeitsprozel nicht mehr einge- ber die in der Dorfpastoral entwickelten und be-

währten ethoden hinauskommt. Es erg1ibt sichgliedert werden können oder sich dem Leistungs-
un!: Verwertungszusammenhang entziehen 1ne eigenartige Kombination VO:  - veralterter
chen. (Ganze Gruppen der Bevölkerung werden Hierarchiestruktur un modern funktionierendem
den Rand der Gesellschaft vedrängt: Kinder, Verwaltungsapparat. Es wird kein Beitrag gele1-
Kranke, Altere Leute, jugendliche rogenkonsu- OFE 72 61 Überwindung der efahren, die dem ein-
mentfen, Frühinvalide und Behinderte mit körper- zelnen, ber auch der e selbst in einer NuLr

lichen oder psychischen chäden, nicht mehr VCI1I- och «verwalteten elt» drohen Die geschicht-
mittelbare Arbeitslose, Kriminelle, nicht se[ßhafte liıch erklarbaren Machtstrukturen innerhalb der
und «asoz1ale» Familien us Sen oder versteckt HC und ihre Privilegien in der Gesellschaft STE-

werden Ss1e mi1t dem versehen, lästige Kost- hen einer Ze1it- un evangeliumsgemäßen Verwirk-
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Die ehrhel1 des Kirchenvolkes ist jedoch VOlichung des christlichen Glaubens vielfach 1m
Wege diesen Auseinandersetzungen kaum berührt. S1e

Die Kirchenleitung verstärkt ihre Bemühungen verharrt 1n der herkömmlichen kirchlichen Prax1s
die Verteidigung überholter ideologischer Po- oder verliert immer mehr den Kontakt Z rche,

eitionen in Theologie und Ethik S1e verharrt 1n die dann 11UL noch für dieel der emotional be-
den enkformen einer vErSaNSCHENH Philosophie etizten Ereignisse 1im en des einzelnen un: der
un:! pHeg einen musealen Sprachstil, der die Ver- Familie in AnspruchM}wird. 1eder

etfe versuchen, durch gyewlsse Reformen den Fra-ständigung erschwert. Nur wenige Theologen
nehmen die Auseinandersetzung mit den zeitge- SCH un Bedürfnissen der Menschen eENtZEZSENZU-
nössischen geistigen Strömungen auf. Für viele kommen un dieCattraktiver machen.

Solche Reformen erscheinen jedoch anderen Grup-katholische Christen und VOL allem für eine liberale
Offentlichkeit bleiben die Äußerungen des irch- pCnN VOIN Christen angesichts der immer schneller
en Lehramtes ohne Aussagewert. S1ie werden werdenden Entwicklung in Welt und Gesellschaft
eshalb uch kaum mehr beachtet. als Rückschritte oder als ha.  erzige Verwirkli-

Die gemeinsame Synode der Bistümer Deutsch- chung der Botschaft Jesu. S1e versuchen selbst
an! vVEeEIMAaS diese Zustandsschilderung der ka- eine zeitgerechte Prax1is des christlichen AauDens
tholischenC1n entscheidenden Punkten nicht entwickeln un entsprechende Aktionen

korrigieren. ufs (Ganze gesehen vermeldet planen und durchzuführen. iele, die einmal -
auch S1e die Auseinandersetzung mi1t gravierenden, gaglert in IC  en Gremtien oder christlichen
insbesondere gesellschaftspolitischen Problemen, Gruppen mitgearbeitet aben, sind enttäuscht, S16

versuchen ihr Christ-sein och privat en oderse1 CS, weil die personelle Zusammensetzung dies
nicht zuläßt, se1 CS, weil ihre Kompetenzen einge- en sich auch Zu Teil Salz VO  o der IC ab-

greNzZTt sind. Damit se1 nicht das Bemühen einzel- gewandt.
MEnr ynodaler oder einzelner Gruppen 1n der Syn-
ode geleugnet, etwa2 1m Zusammenhang mi1t der EFn Erfahrungen christlicher GruppenSituation der Gastarbeiter, 1m Bereich der Jugend- PINE Zwischenbilanzpastoral, in Fragen der Sexualethik oder hristlı-
cher Partnerschaft un Familie solche Elemente
einzubringen, die Gegenstand wissenschaftlicher Anstöße ZUF Gruppenbildung
Forschung sind oder VO:  n verschiedenen gesell-

In allen rdteilen entstehen gegenwärtig, teils in-SC  en Gruppen diskutiert un teilweise
braktiziert werden. Es TE der Synode als SALl- nerhalb, teils neben den institutionell verfaßten
zZet aber nicht, ein Modell gemeinsamer Problem- rchen, LNEUC christliche Gruppen

S1e sind 7zweifellos 1m Rahmen einer weltweitenindung, oftener Diskussion und vernunftgemäher
Entscheidung praktizieren. Entwicklung sehen: Der Wiederentdeckung

der kleinen, frei gewählten Gruppe, die persön-Insgesamt bietet die katholische Kirche
nige a  re nach dem Tod VO aps Johannes liche Kontakte ermöglicht. Zum Teil ist dieses all-

un: dem Ende des Konzıils ein wider- gemeine Phäiänomen egreifen als Reaktion auf
sprüchliches Bild Be1i den einen ist ein verstärkter die ast un Unzulänglichkeit vieler überkomme-
ren! ZuUrr Errichtung eines geschlossenen Lagers GT Strukturen. Es ist aber uch verstehen als

Abwehr der Tendenz wirtschaftlicher Konzen-festzustellen, dessen Bewohner 1in nalver efan-
genheit oder 1in mürrischem 1rotz abermals die ration und gesellschaftlicher Kollektivierung.
Mauern eines (>hettos die Welt aufbauen, Aus der Erfahrung der Sinnentleerung vieler b1s-
VOT der sich bewahren Silt Andere klagen heriger Formen des Zusammenlebens, au dem
eben diese C ihrer Unbeweglichkeit Erleben VO  - Anonymität un Vereinsamung, der

NmaAaC. und Wirkungslosigkeit des einzelnenund ihrer Koalition mit den Mächtigen S1e wol-
len die Reste der Autorität in der OC un ihrer gegenüber Großorganisationen erwächst das In-
Botschaft als revolutionäres Potential zugunsten teresse überschaubaren Gruppen mit truktu-

LCH, die dem Individuum un seinen berechtigtender Ausgebeuteten in das politische Tagesgeschäft
einbringen. ber uch diese Gruppen s1ind 1n (3e- Interessen gerechter werden un zugleich DC-

cellschaftlichen Innovationen führen Hıer ist auffahr. sich 1n ein ideologisches Ghetto 7zurückzu-
zıehen, das keine Kommunikation mehr mit ande- die vielen Spontan- un Solidaritätsgruppen, Sen-
ien Gruppen in der MO ermöglicht. s1ibilitätsgruppen un Wohngemeinschaften, Bür-
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gerinitiativen und uen politischen Gruppen hin- in den USA Haus gémeinden w1e das Emmaus-
7zuwelsen. Haus 1n New York, Untergrundkirchen, Pfingst-

Die chris  cChHhen Gruppen lassen sich nicht bewegungen un Friedensgruppen, in Sud- und
allein aus diesem ren! verstehen. Wesentlich 1st Zentralafrika Gruppen Rassismus und K O-
für s1e die Inspiration durch das Evangellum Jesu lonialismus. uch 1in Ordensgemeinschaften
Christi un die damit verbundene Wiederentdek- kommt vielfach dazu, daßI Gruppen Aaus

kung, daß chris  ches en gemeinsames en den vorhandenen Strukturen ausbrechen, LECUC
un für andere oftenes en ist In einer fEICHEN. Formen CAT1IS  chen Zusammenlebens O-
mit bestimmten olitischen Kräften lierten, sich ben
selbst absichernden und adurch in ihrem Zeugnis Die VO olchen Gruppen auégehenden geist1-
für viele unglaubwürdigen Kirchenorganisation ZCN, geistlichen un sO71alen Anstöße werden VO'  $

fühlen s1e sich weder relig1ös-spirituell noch vielen Bischöfen lateinamerikanischer Länder,
ralisch und sozlal-politisch annähernd verireten. aber uch Spaniens un Frankreichs sorgfältig und
Sie warten mehr VO gemeinsamen Christ-sein, mMI1t Interesse ZA DE Kenntnis OMMECNI. Manche
als 1m kirchlichen Betrieb 7A50 Ausdruck kommt. 1SCHOTfeEe machen S1e sich eigen. So eLtwa2 die la-
S1e wollen das Wesentliche un Unverzichtbare leinamerikanische Bischofskonferenz VO:  n 1968 in

Christentum für die gegenwärtige S1ituation Medellin (Kolumbien), die rklärt « Die Basisge-
fruchtbar machen. IDiese Gruppen en 1im allge- meinde bildet den ersten un grundlegenden Kern
me1inen 1n kritischer Distanz den institutionell der NC S1e ist die Keimzelle un der eginn
verfaßten rchen, bemühen sich aber auch der Neustrukturierung der Kirchen.» (Dokument
Kommunikation un! Zusammenarbeit innerhalb 1O)
der Kirche un der einzelnen Geme1inden. in der Bundesrepublik sind vielerorts Familien-

Diese CANr1IsS  cCchen Gruppen s1nd entstanden kreise, ökumenische Kreise, Wohngemeinschaf-
konkrete Kristallisationspunkte: sSEe1 ine C tcnh, Spontan- und Projektgruppen entstanden. In-
me1insam erfahrene Not oder Aufgabe, sSEe1 eine nerhalb VO Verbänden Ww1e dem BDK] oder der
integrative Gestalt, e1in Begegnungszentrum, e1in CA]J en Auseinandersetzungen die Ver-
shop, se1 achbarsch: oder Freundschaft wirklichung eines chrift- und zeitgemäßen Lebens

anche dieser Gruppen lösen sich wieder auf, Besondere Anstöße gehen VO:  } den Priester-
WEn der Kristallisationspunkt wegfällt. Andere und Solidaritätsgruppen, VO:  w den Studenten- und
en sich aber bere1its oder regional fester Hochschulgemeinden, VO Bensberger Kreis und
ofrganisiert; gelegentlich bilden S1e. sich auch inner- ähnlichen Gruppen AUS. el ging in der ege
halb einer Pfarrgemeinde oder einer bereits beste- Zzunächst Themen des kirchlichen Binnen-
henden Organisation. au (Liturgiereform, mwandlung der tch-

lichen Strukturen, Z,ölibatsfrage UuSW.), während
heute eher Fragen VO  i allgemeinerem Belang auf-Ze.  a VON Gruppen gegrifien werden (Probleme des Friedens un! der

Die Vielfalt solcher Chr1s  GHer Gruppen außer- internationalen Gerechtigkeit, Konfrontation VOIll

halb HIS HESs Landes äßt keine Klassifizierung und Marx1ismus un Christentum, Sozialismusfrage,
keine Aufzählung Nur wenige Beispiele selen Reform des 2008 Zusammenarbeit der rtchen
erwähnt mM1t allen Parteien, Umweltgefährdung uSW.),

DIie 1MC ach außen gewandten) So  arıtAats- s1e AaUS christlichen Impuls un Perspektiven her-
und tionsgruppen VO  - Priestern, Intellektuel- AauUusSs autzuarbeiten.
len und Studenten 1in verschiedenen Ländern La- Teilweise sind solche Gruppen bereits in ine
teinamerikas, etwa2a die « Priester der Dritten Welt» Krise geraten. Widerstände regten sich, mMaill-
1n Argentinien, die Golconda-Gruppe J Kolum- che Wege erwiesen sich als Sackgassen, Resigna-

ti1on kam auf. Bisweilen hatte 1iNall sich 7zuvielbien, NIS in Lima; die Basisgemeinden in stÄädt1-
schen und ländlichen Elendsgebieten Lateinamer1- gemutet, die Sachlage falsch eingeschätzt.
kas, Liwa die Basisgemeinden in den Diözesen ber HNEGEUC Entwicklungen dürfen nicht ach

Rück-Helder amaras und Dom Fragosos. Vergleichba- Augenblickserfolgen beurteilt werden.
1CS o1ibt 1n panlen (Ribadavla), Frankreich schläge gehören darzu. Für viele geht dewegen
(Echange er 1alogue und Italien (die << ewegung 1nNe erste Revision, die Gewinnung einer
des 1ebten November», die Arbeitergemeinden in besseren Perspektive, die Klärung der Stand-
Isolotto/Florenz oder 1in Prato-Rotondo/Rom), punkte un:! einen CUu: nfang
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Einige Kennzeichen christlicher Gruppen Größere Sensibi für die Fragen un Leiden der
anderen, Beweglichkeit 1m Umgang mi1t anderen,

Ks soll hier keine umfassende Charakterisierung erweiıitertes Wahrnehmungsvermögen, größere Be-
dieser Gruppen versucht werden. egen ihres VCI- reitschaft un ähigkeit, sich für das als NOLWwWeEN-

schiedenartigen rsprungs, ihrer oft SpONtanNen dig Erkannte uch einzusetzen.
In verschiedener Weise versuchen diese Grup-Sammlung un:! unterschiedlichen Zielsetzung ist

ine umfassende Darstellung kaum möglich. DIie pcn, WHECHC Formen ines menschenwürdigen Um:-
Unterschiedlichkeit dieser Gruppen gehört fast miteinander entwickeln. Man macht KEr-
ihrer  S Konstitution VO  - unten her S1e sind VÖO:  - fahrungen mit geeigneteren Verhaltensweisen
keiner Zentrale gESTEUECEKTL und en oft 1Ur wenig freiler Meinungsäuberung un gemeinsamer W il-
Kontakt untereinander. Wenn 1U doch einige lensbildung ; mM1t einer Unbefangenheit des Ge-
gemeinsame Kennzeichen SENANNT werden, sind sprächs, des Gebens un Nehmens, welche das
diese als Zielvorstellungen gemeint, die die einzel- zwanghafte Für-Sich-Behalten eigener Erkennt-
nen Gruppen VO  ( verschiedenen Ansatzpunkten nısse un Errungenschaften unnötig macht; mi1t
her und auf verschiedenen egen verwirkli- der Austragung \A}  = Konflikten unte: gegenselti-
chen suchen. CL Achtung und 1m Bemühen Verständigung;

Inspirationsquelle un Orientierungspunkt ist mit einer tmosphäre der angstfreien enhe1
vielfach das Verhalten un das Wort Jesu. Seine In dieser Zanz auf die Beteiligten gestellten,
Zuwendung den Menschen, die S1e wieder auf- nicht VO: außen oder VO oben gesteuerten und
atmen ließ, VO:  a Zwängen und Ängsten befreite, gesicherten Gruppenbildung liegt die Chance
sSowle relig1öse un! gesellschaftliche Grenzen über- Freiheit un die Gefahr des Scheiterns gle1-
wand, wird gerade angesichts der gegenwärtigen cherweise gegründet.
Anonymität un Zersplitterung unter den Men- Die Impulse des vangeliums lassen sich nicht
schen als Evangelium, als 5dO) Botschaft VCI- auf den Kreis der Mitglieder einer Gruppe ein-
standen, die auch heute Menschen zusammenbrin- ZICHNZECN, als wäre diese ein idyllischer Freiraum
CN kann un selber gruppenbildend wirkt In innerhalb VO  a Gesellschaft un: HE Im van-
der Gemeinschaft derer, die heute in seinem Na- gelium Jesu geht das eic Gottes für alle
INECN zusammenkommen, miteinander en und Menschen. Deswegen sind vangelium und Po-
miteinander arbeiten, wıird der Gelst Jesu als LECUC hitik, die orge für alle, untrennbar. Darum weh-
Realität un als Ta erfahren, die die Menschen TC1I1 sich diese Gruppen dagegen, christliche Ver-
un! ihr Zusammenleben verändert, indem S1Ce Hoft- ündigung C gesellschaftliche ufgaben ab-
nung'ermöglicht. Die verstandene 100} Bot- ZUSIENZECN oder al auszuspielen. ber s1e wehren
schaft Jesu bringt den Menschen auf den Weg ZUuU sich ebenso dagegen, IC bzw. gemeinsames
konkreten Nächsten mMit seiner Lebensnot. S1e VCI- Christentum re1in funktional für die Veränderung
anlaßt ZuU Ernstnehmen VO: « Freude un Hoft- der Gesellscha: verstehen. GemeinsamesChrist-
NunNg, TIrauer un ngs der Menschen VO:  } heute, se1in stellt ine ursprüngliche Lebensweise dar, die
besonders der Armen und Bedrängten er Art» aus der Orientierung Jesus Christus hervorgeht.
(Pastoralkonstitution). e1 s1Nd die Wege der Diese Lebensweise ist e1in vorläufiger Versuch und
einzelnen Gruppen verschlieden: anche stoßen ein Modell des zukünftigen Zusammenlebens der
zuerst auf die konkrete Notsituation, andere efst Menschen überhaupt. Durch die Entwicklung P —
auf das vangelilum. Zu CAT1S  CHen Gruppen sit1ver Alternativen menschlichen Zusammenle-

bens un Handelns 1n den verschledensten Lebens-werden S1e jedoch GEST: wenn die Verbindung 7wW1-
schen beiden Elementen gefunden wird. bereichen und durch die weni1gstens anfängliche

Die konkrete Gruppenbildung geschle Aus und bruchstückhafte Verwirklichung olcher Al-
eigenem Antrieb der Beteiligten. Die Gruppen le- ternatıven tragen christliche Gruppen dazu bel; die
ben aus der Solidaritä vieler einzelner un AuUusSs dem bereits 1m Leben Jesu angebrochene Zukunft für
Engagement jedes einzelnen. S1e versuchen aher, alle glaubwürdig repräsentieren. Das Ausmaß(
ihre Verhiältnisse often halten für die freie Spon- Christlichkeit dieser Basisgruppen und -gemein-

den bemißt sich demnach vorrang1g der Quali-tane1ltät der einzelnen un darın für den Gelst Jesu.
o rag jeder bel, WAsSs kann. Umgekehrt erhält tat ihrer Initiativen, mMi1t denen s1e das Christliche

durch die Gruppe eine WHWECHES Lebenschance. Kr in ursprünglicher, hilfreicher und überzeugender
rfährt Bestätigung durch die Annahme selitens der Weise selbst verwirklichen. In dem Mabe, w1e€e sS1e
anderen. Neue Fähigkeiten werden ermöglicht sinnvolle 1ele un Lebensformen VOL ugen füh-
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Iecn, geben s1e dem chris  chen Glauben ebendig- anderer Mentalıität oder anderer Konfession, aber
eit SOWI1e Ta ZAIE Sinngebung un: Handlungs- auch mMit Nicht-Christen, denen die gleichen
Orientierung für das en der konkreten Men- oder doch vereinbarte Ziele geht Si1ie SOIYCH
schen. sich €e1 weniger ihre eigene Position als

Es geht also weder den Rückzug in den trel- die Herbeiführung eines besseren, erfüllteren Le-
aum rein spiritueller Erneuerung oder insularer bens für mehr Menschen. Be1 dieser gemeinsamen
Brüderlichkeit och den aktionistischen Aus- Arbeit vernehmen S1e Aus den Erfahrungen und kri-
ZzZug ZUr: reinen Strukturreform. el Wege füh- tischen nfragen der anderen den Ruf eigener
LCI, W1e die Erfahrung ehrt, in WE Zwänge und Umkehr unLäuterung. S1e scheuen siche1 aber
unfruchtbare Erstarrung. uchnicht, ihre Kritik den Vorstellungen und

ntgegen en Tendenzen neuerlicher Ver- dem orgehen der anderen mit einzu-bringen,
CLLZUNZ, bloßer Verneinung, Abgrenzung und dem besseren Leben der Menschen dienen.
Selbstabschließung der vorhandenen Gro  irchnhen Im Zusammenhang dieser Versuche, Erkennt-
versuchen diese Gruppen un Basisgemeinden nısse und Erfahrungen wird eine LCUC Rede VO:  S
«Ofene Kirche» sein. e1 geht H#en- Gott möglich w1e bei Jesus. Er hat VO  w Gott
eit in verschiedenster Hinsicht. gesprochen, daß die Verlorenen und VO  — ihren

Die Aufmerksamkeit oilt den Problemen der Ängsten Umhergetriebenen, die Namenlosen und
konkreten Menschen Ort un Stelle hne fal- Abgeschriebenen wieder aufatmen konnten. S1e C1-

sche Rücksicht auf bestehende Machtverhältnisse fuhren und erkannten in der Begegnung mit die-
un! Einflußsphären werden Armut, Unterdrük- SC Jesus und seinem Gott ihre Würde, fanden
kung, Verkümmerung un deren Gründe aufge- Mut en un Hofinung Dieser Gott DC-
ecC. un beim Namen geENaNNT, wird gemeinsam waltigte S1e nicht, richtete auf. Die chris  HCN
gefragt, WAas den betrofienen Menschen wirklich Gruppen erkennen 1n ihrem Leben un in ihrem
dient, wird versucht dazu beizutragen, daß ngagement die Möglichkeit, indirekt un prak-
nigstens a diesem oder jenem Ort in der NC tisch den (sott Jesu LICU entdecken, erkennen
christlicher un in der Gesellschaft mensc  cher und VO ihm reden, ohne mißverstanden
zugeht. I Jas konkrete Kintreten für die, die och werden, ohne daß Gott einer Chiftre für Gewalt
nicht für sich selber sprechen können, auf die doch oder Manipulation für nıcht hinterfragbare Ord-
keiner hören würde un! für die sich SONS keiner nungsvorstellungen, Zu 1ıbi für nicht-geleiste-
verwendet, wıird als christliche Aufgabe egriffen tes Menschsein wird. Die Offenbarung Gottes in
und 1n einzelnen Aktionen realisieren versucht. Jesus Christus wird 1  S egriffen un das eigene
€e1 geraten zunehmend uch die internationalen LLEUC en und Engagement als abe dieses Got-
Zusammenhänge in den Blickpunkt. Im Lernpro- TEeSs aNZCHNOMMEN.
Zzel der Gruppen wıird die wachsende Verarmung
der Dritten Welt als Funktion des wachsenden
Reichtums der Industrieländer egrifien und des- ufgaben eINner Arbeitsgemeinschaft
CI eine langfristige Bewußtseinsänderung S < ene Kirche )ifene (Gzemeinde»
nerhalb der reichen Völker als Aufgabe gesehen
und wenigstens zeichenhaft angepack Kıne Arbeitsgemeinschaft C ene Kirche» hat

In den Großkirchen VELDESSCHNC oder verleug- nächst einmal das Ziel, Gruppen ın der IC. und
nete, außerhalb VO ihnen teilweise besser aufge- solche, die in kritischer Distanz ZFE stehen,
LOMMENE Elemente der chris  chen Iradıtion 1n ihren Überlegungen Ördern Zugleich ist
werden wlieder entdeckt un ECKNCUE ZUr Geltung ihre Aufgabe, aufgrund der bisher gemachten Er-
gebracht. Deshalb geben diese Basisgruppen und fahrungen Anregungen ZAU Auf bau äAhnlicher
-gemeinden ihre Identität als christliche Gruppen Gruppen geben Kine organisatorische Zusam-
un ihre Kinbindung 1n die Gro  irchen keines- menarbeit dieser Gruppen ist ZuUuUr gemeinsamen
WCOS auf. S1e verstehen sich vielmehr 1n ihrer Ver- Reflexion un Zu gemeinsamen Handeln NOLT-

antwortun für diese Kıirchen un deren KEnt- wendig
wicklung aufgrund der gemeinsamen rundsoli- Die theologische Arbeit sollte unter Aufnahme
darität des christlichen Glaubens und wehren sich der Erkenntnisse anderer Wissenschaften, VOL al-

jeden Versuch, S1e herauszudrängen. Die lem der Humanwissenschaften, intensiviert WEI-

enhe1 dieser Gruppen muß sich bewähren 1n den Die Theologie muß sich AI ihrer innertheo-
der Bereitschaft ZuUr!r Zusammenarbeit mMi1t Christen logischen Engführung herauslösen. Nur kön-
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910l die Erfahrungen der Menschén, VOTLT em be1 un Erkenntnisse der einzelnen Gruppen mussen
Versuchen christlicher Praxis, und das theo- den anderen zugänglic gemacht, Information
logische achdenken in Korrespondenz 7u1einan- ber wichtige kirchliche und gesellschaftliche Vor-
der gebrac werden. Auf diese Weise kann die a ausgetauscht werden. Auf die Dauer 1st
unverständliche Binnensprache der He aufge- hlerfür ine eigene zentrale Informationsstelle NOT-
rochen un auf die Lebenswelt des heutigen Men- wendig DIie Information Iannn die einzelnen Grup-
schen bezogen werden. pCH ausSs ihrer Isolation un Resignation heraus-

In der Arbeitsgemeinschaft «Oftene Kirchey» eben, gemeinsame Aktionen möglich machen
un den S16 tragenden Gruppen müßte deshalb der und die örtliche Zusammenarbeit verschiedener
Versuch geEWwagt werden, auf der Basis nüchterner Gruppen intens1ivieren. Bıis Zzu Aufbau einer eige-
Situationsanalysen und VO  S der Botschaft 910 te ist die Zusammenarbeit mM1t bestehenden
des Evangeliums MEUC Formen des Lebens und Publikationsorganen prüfen: Publik-Forum,

SOG-Paptere, Imprimatur, Orientierung, Conc1i-andelns en Es geht el nıicht ine
Ethik für KEingeweihte, nicht eine 1U indivi- lium uUSW.

duelle Verantwortungsethik, sondern eine Die Gruppen, denen das Modell (ene KiIr-
NCUC, VO einer breiten ehrhe1 der Gesellscha: che» besonders diskutiert wurde (Bensberger
getragene, kommunikative Ethik, die die verschie- Kreis, Priester- und Solidaritätsgruppen, die
denen sozialen Beziehungsformen bestimmt: Ha- verstehen sich als Gruppierungen inner-

halb der katholischen rche, auch 1111 manchemilie, Gemeinde, Gesellschaft, 7zwischenstaatliche
Beziehungen sOwle Wissensc un Politik ihrer Mitglieder heute 1n mehr oder minder großer

Distanz Z ofAfiziellene stehen. Irotz dieserDiese Handlungsmodelle ollten nicht LLUTL ent-

worfen, sondern uch ernsthaft erprobt werden. konfessionellen Ausgangsbasis sollte die Arbeits-
Die Parteinahme Jesu für die Armen un Bedräng- gemeinschaft aufgrund der genannten Zielvorstel-
ten verlangt ach beispielhaften Konkretionen lungen uch often se1in für die Mitarbeit Öökumeni1-
ter den edingungen der heutigen Gesellschaft scher un evangelischer Gruppen, da sich die Pro-
Die theologische Reflexion und die auf Korrektur eme, derentwillen das Modell einer C Ofenen
angelegten Handlungsmodelle können diese Ak- Kirche» diskutiert wIird, uch 1n den anderen
tionen davor bewahren, allein 1im en christlichen Konfessionen tellen
steckenzubleiben. Ks kommt auf einen Dienst für
die Betroftenen d 1n dem diese selber Partnern Der Bensberger Kreis schlägt DOT, ZundcChSst diese bher-
der Aktion werden können. e1 muß sich die eQUuNGEN <U PINEr « Offene Kirche )ifene (Üe-
Oftenheit der Arbeit bewähren in der Zusammen- meinde» PINEr mmöglichst großen 'ahl ONn Gruppen und
arbeit mit anderen Gruppen, die aufgrund anderer INLEYESSIEFTEN eINZEINEN C’hristen DERANNTZUMACHEN. Man
Motivation den gleichen Zielen arbeiten. mUuß dabez VErSUCHEN, auch NEHC, hisher nıcht bekannte

Gruppen HEranZzUROMMEN. Va denken WAare e1 AYr-
beitsgruppen hestimmter Projektbereiche („astarbeiter-
RFEISE, Dritte-Welt-Kreise, Obdachlosen- und Strafge-Überlegungen XF ründung Jangenenkreise USW. Damit soll eINE hreite DIiskussion

eINEr Arbeitsgemeinschaft über das Projekt angeregi werden. Fine Kontaktan-
< )jfene Kirche )jffene Gemeinde» schrift rd Rückmeldungen ermöglichen und Koordinze-

rungsfunktionen IM der erSLICH Phase übernehmen. Dize
Die Arbeitsgemeinschaft «Oftene Kirche» kann Arbeitsgemeinschaft « Offene Kirche» SE C /learingstelle
nicht on oben» organisiert werden. Die geeigne- der verschiedenen ARtivitäten, Koordinations- und [Ini-
ten UOrganisationsformen mussen VO den bete1- Hali0onsor2an FÜr die TEMEINSAME Arbeit
ligten Gruppen selbst überlegt un erprobt WEeEI- Nach diesen »orbereitenden Schritten sollte eIN I reffen
den e1 sind S1e sich darüber 1m klaren, daß s1e Von Delegierten interessierter Gruppen und einzelner

W1e alle Reformgruppen schr chnell dem An- sfattfinden, hei dem sowohl über die inhaltliche Konzep-
passungsdruck der bestehenden Institutionen AauUuS- H0N als auch über Organisationsfragen (auch über die
gesetzt werden, dem S1e VO Fall Fall mMIit K Oom- Finanzterung) beraten werden mülßte. DJIann KÖönnte die
OMmM1l1. oder mMi1t Widerstand egegnen sollten. Konstituterung geschehen.

Wesentlich ist die chaftung eines Kommuntika-
tionsgefüges den Gruppen Die Erfahrungen Erschienen 1n Publik-Forum, Februar 19/4
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